
Projektbereich A: Geflüchtetenbefragung

Projekt Reziproke Integration

Einleitung Fragestellungen
Alleine in der Landeshauptstadt Hannover leben
bis September 2016 4.300 Geflüchtete mit über
60 Nationalitäten (Landeshauptstadt Hannover
2016). Gemeinsam mit dem Kriminologischen For-
schungsinstitut führt das Institut für Soziologie
der Leibniz Universität Hannover Befragungen in
Gemeinschaftsunterkünften und Privatwohnungen
durch.

Bisher ist unklar, wie die Geflüchteten ihre
Situation in Hannover wahrnehmen. Auch ihre
Erwartungen an das Leben in Deutschland und die
eigene Bereitschaft zur Integration werden in der
Befragung erhoben.

Methodik
Standardisierter Fragebogen in 7 Sprachen zu den 
Themenbereichen:
• Flucht
• Integration
• Erwartungen an das Leben in Deutschland
• (Soziale) Medien

Quantitative Befragung in Stadt und Region 
Hannover:

Stichprobe
• Durchschnittliches Alter: 29,7 Jahre
• Geschlecht: 83,7% männlich
• Geburtsländer vor allem:

• Syrien (N = 137)
• Irak (N = 84)
• Sudan (N = 78)
• Afghanistan (N = 68)

Ergebnisse Quellen

Vorbereitung

• April bis Juli 2016
• Literaturrecherche
• Hypothesengenerierung
• Fragebogenkonstruktion, Interviewerschulung

Pretest

• Juli 2016
• Neustadt am Rbg. und Mardorf
• N = 25

Erhebung

• November bis Dezember 2016
• N = 692
• Gemeinschaftsunterkünfte / Privatwohnungen

Methodische 
Herausforderungen

• Sprachprobleme mit Geflüchteten (keine 
Übersetzer bei Befragungen)

• Erste Kontaktaufnahme
• Ausfüllen des Fragebogens

• Misstrauen Geflüchteter bzgl. Datenschutz
• Kein systematisches Auswahlverfahren

Landeshauptstadt Hannover:
Zahlen und Fakten; veröffentlicht
unter: www.hannover.de

Kontakt: Projekt Reziproke Integration, Institut für Soziologie
Leibniz Universität Hannover, Schneiderberg 50, 30167 Hannover

Dr. des Karina Hoekstra

Flucht Erwartungshaltung
Hauptfluchtursache: 

�politisch instabile Lage im Heimatland (Krieg, 
Verfolgung, Diskriminierung)

Priorität in Deutschland: 
� Sicherheit

Integrationsbereitschaft (Soziale) Medien

Unterstützung beim Erlernen der deutschen Sprache:
� durch Medien(71), Familie(68) oder Bekannte(68)

Nutzung von sozialen Medien: 
� 72% der Befragten nutzen jeden Tag 

soziale Medien

Kontakt zu Einwohnern Hannovers: 
� 401 Befragte gaben an, Kontakt zu Einwohnern 

Hannovers zu haben

Sprachliche Mediennutzung:
� Deutsche / Muttersprachliche

Mediennutzung nahezu ausgeglichen

Integrationsprojekte: 
� Meist genanntes Projekt: "Wir sind Vielfalt" (28)

� Internetnutzung eher muttersprachlich,
� Fernsehnutzung eher deutsch


